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Molière sehen und nicht sterben
Freilichtspiele Kleiner Odenwald: „Der eingebildete Kranke“ glänzte als frische Posse über Egomanie in Zeiten des Gesundheitswahns

Von Peter Lahr

Schwarzach. „Drei und
zwei macht fünf und fünf
macht zehn und zehn macht
20. Drei und zwei macht
fünf.“ Wer kennt sie nicht,
die unendlichen Zahlenrei-
hen, die bis heute aufzei-
gen, worum es geht auf die-
ser Welt. Dass es bereits vor
345 Jahren kaum anders
war, zeigt die Komödie „Der
eingebildete Kranke“ von
Jean-Baptiste Poquelin
(1622 – 1673), besser be-
kannt als Molière. Die
„Freilichtspiele Kleiner
Odenwald“ präsentierten
bei der – glücklicherweise
vom Regen verschonten –
Premiere am Freitag die
„Ballettkomödie“ als fa-
cettenreichesLustspielüber
Egomanie, Gesundheits-
wahn und Manipulation.
Parasitäre Ärzte, hypo-
chondrische Alphatiere und
berechnende Erbschlei-
cherinnen bekommen dabei
ihrFettgehörigweg.Mitviel
Sinn für Details und pass-
genauen Besetzungen ver-
stehen es der Regisseur
Alexander Kaffenberger und das inklu-
sive Ensemble, einen Klassiker gekonnt
und pointenreich ins Hier und Jetzt zu
transportieren.

Bereits die erste Szene, eine fein hin-
zugefügte Introduktion, bleibt im Ge-
dächtnis. Da lässt der Regisseur das ge-
samte „Personal“ zum Breitwand-Bil-
derbogen aufmarschieren. Zwischen ita-
lienischer Commedia dell’ Arte und deut-
schem Kasperletheater bekommt die
Girlie-Schulklasse reichlich Motive vor
ihre stets gezückten Handys.

„Ein kleines insinuatives präparati-
ves Klistier, um die Eingeweide anzu-
feuchten, aufzuweichen und zu erfri-
schen. Ein hepatischer, soporativer und
einschläfernder Julep. Eine gute, reini-

gende wie stärkende Medizin, gemischt
aus frischer Quassia, levantinischem
Sennes und anderen Ingredenzien. Ein
herzhafter und vorbeugender Trank, eine
karminative Spülung…“ Die Liste ist so
lang wie exotisch klingend und kost-
spielig, die Argan (plakativ und ko-
misch: Bernd Helmreich) aus seiner täg-
lichen Post fischt. Die Poesie der Quack-
salber ist das Glaubensbekenntnis des Ti-
telhelden. Der Kaufmann ist besessen von
der Idee, todkrank zu sein. Immerhin ist
er noch knauserig genug, um eigenhän-
dig die gepfefferten Honorare zu kürzen.

Doch ansonsten hat der nervige Fa-
milienvater die Kontrolle über sein Le-
ben ziemlich verloren. Er weiß kaum
mehr, wer Freund, wer Feind. So wird er

zum leichten Opfer für ein profitgieriges,
kauderwelschendes Ärzterudel (allen
voran: Ali Wütschner als furioser Dr.
Diafoirus) und eine geldgierige zweite
Ehefrau Béline (bohnenstockig bis zur
Perücke: Ilona Koch). „Mein Kind, mein
Äffchen“, betüttelt sie den Eingebilde-
ten und zählt doch nur die Tage, bis der
„alte Saftsack und Sabberer“ endlich
über den Jordan geht. Die Stunde des Ab-
lebens könnte vielleicht Apotheker Fleu-
rant (hübsch lispelnd und mit seinem Be-
ruf hadernd – Karl-Heinz Ziegler) etwas
beschleunigen.

Als Tochter Angelique (wild ent-
flammt und dennoch treu den Vater lie-
bend: Sylvia Richter) beim beliebten In-
Ohnmacht-Fallen ihrem Traummann

Cléante (Klaus Hess) in die
Arme sinkt, wird die Lage
noch komplexer. Denn der
Herr Papa möchte seine
Tochter mit dem Sohn sei-
nes Arztes – praktischer-
weise ein frisch examinier-
ter Mediziner – verkuppeln.
Dann könnte er sich we-
nigstens ein Honorar spa-
ren. So hölzern wie eine Ba-
buschka gefällt Thomas
Diafoirus (nur komisch: Ti-
mo Andres), der die brav
auswendig gelernte Braut-
werbung ohne jeden Affekt
runterleiert.

„Warte, ich bin tot“,
vertröstet Argans jüngere
Tochter Louison (Sara Pla-
votic) ihren Papa scherz-
haft.Sieverkörpertganzdas
Unsterblichkeitsgefühl der
Kinder. „Der Mann macht
mich krank“, verzweifelt
langsam Argans Bruder
Béralde (handfest: Arnd
Knörzer) und ruft zur Re-
bellion gegen das allmäch-
tige Klistier. Mehr ausrich-
ten kann aber Dienerin Toi-
nette (souverän und wand-
lungsstark: Claudia Sträh-
le). Denn sie hat sich einen

tollen Streich ausgedacht …
„Man lernt was, wenn man tot ist.“

Diese späte Erkenntnis geziemt dem
Hausherrnnachgelungener„Rosskur“. In
weiteren Rollen gefielen: Roswitha Eier-
mann, Matthias Ottenstein, Ingrid Neff,
Serap Yazicioglu, Hanna Scherner, Ni-
cole Helmreich, Svea Helmreich, Julia
Schmerbeck, Ronja Ellwanger, Selina
Yazicioglu und Mario Metzger. Am Ende
applaudierte das Publikum – allen voran
Landrat Dr. Achim Brötel und Bürger-
meister Mathias Haas – mit stehenden
Ovationen. Nur der Pfau hatte sich be-
reits schlafen gelegt.

FFiF Info: Weitere Aufführungen bis 2. Ju-
ni. www.kleinod-spiele.de

Ohne Perücke und Klistier geht gar nichts beim „Eingebildeten Kranken“. Die beliebte Komödie des französischen Groß-
meisters entfaltete auch im Schwarzacher Birkenhof ihre unwiderstehliche Wirkung und wurde am Ende mit stehenden
Ovationen vom Premieren-Publikum gefeiert. Foto: Peter Lahr

Aufführung stimmte Schüler nachdenklich
Badische Landesbühne zu Gast bei Gebrüder-Grimm-Schule – Stück über Situation von Flüchtlingen

Daudenzell. Endlich war es vor Kurzem
soweit: Die Schauspieler der Badischen
Landesbühne Bruchsal besuchten die
Gebrüder-Grimm-Schule in Daudenzell,
um den Schülern sowie zahlreichen Gäs-
ten aus den umliegenden Kindergärten
zwei Theaterstücke zu präsentieren.

Zuerst durften die Schüler der Unter-
stufe gemeinsam mit den Kindergarten-
kindern das Theaterstück „Ein König zu
viel“ erleben. König Karl und König Fritz
sind eben mit ihren Heißluftballons zu-
sammengerasselt und ins Meer gestürzt.
Nur gut, dass sich die beiden auf eine ein-
same kleine Insel retten konnten. Eine
einsame kleine Insel? Mit zwei Königen?
Und wer bitte gibt da den Untertan, da-
mit der andere vernünftig regieren kann?
Wettkämpfe in den Königsdisziplinen wie
Schnick, Schnack, Schnuck können
jedenfalls nicht klären, wer der wahre
Inselkönig ist. Denn klein beigeben ist
Karls und Fritzens Sache nicht. So ran-
geln die beiden weiter, und zwar so hef-

tig, bis ihnen beinahe wirklich der sprich-
wörtliche Zacken aus ihren Kronen
bricht. Alle Zuschauer hatten bei dem
lustigen Theaterstück jede Menge Spaß,
und so mancher Schüler durfte spontan
mit auf die Bühne und wurde selbst zum
Schauspieler.

Nach dieser Aufführung bekamen die
Zuschauer dann die Möglichkeit, den bei-
den Königen ganz nahe zu kommen, einen
Blick in deren Schatzkiste zu werfen und
ihnen ganz viele Fragen zu stellen.

Danach durften auch die Schüler der
Oberstufe in dem in einem Klassenzim-
mer eingerichteten „Aufführungssaal“
ihre Plätze einnehmen. Auf sie wartete ein
Theaterstück zum Nachdenken. Das
Stück „Krieg. Stell dir vor er wäre hier“
nahm die Schüler mit auf eine Reise in
ein ihnen unbekanntes Deutschland und
das Leben eines Flüchtlings. Denn es ist
Krieg – nicht in Syrien, im Irak oder in Af-
ghanistan, sondern hier, in Europa, in
Deutschland. Es regieren Angst und Käl-

te, Gewalt und Hunger. Wer kann, flieht
in den Nahen Osten, wie der 14-jährige
Erzähler der Geschichte. Seine Familie
lässt alles zurück und landet in einem
ägyptischen Flüchtlingslager. Sie ist in
Sicherheit, aber in einem fremden Land
ein neues Leben zu beginnen, ist alles an-
dere als einfach: Die Behandlung des
Asylantrags zieht sich hin, das Aushar-
ren im Lager ist zermürbend. Die an-
schließenden Versuche, in der Gesell-
schaft Fuß zu fassen, scheinen vergeb-
lich, und allmählich stellt sich die bittere
Erkenntnis ein, dort immer Außenseiter
und Mensch zweiter Klasse zu bleiben.

Die Schüler der Klassen 7 bis 9 wur-
den während der Aufführung zuneh-
mend ruhiger und nachdenklicher. Denn
jeder von ihnen kennt einen Menschen,
der flüchten musste. Nach 40 aufregen-
den Minuten hatten die Schüler die Mög-
lichkeit, sich mit dem Schauspieler aus-
zutauschen, von ihren Erfahrungen zu
berichten und ihre Gefühle zu teilen.

Auf den letzten Drücker zum Studienplatz
Rund 50 Kurzentschlossene nutzten das „Speeddating“-Angebot der DHBW Mosbach

Mosbach. Freudig erwartet und gut be-
sucht, fand dieser Tage zum dritten Mal
das Studienplatz-Speeddating an der
Dualen Hochschule Baden-Württemberg
(DHBW) Mosbach statt. Rund 50 kurz-
entschlossene Bewerberinnen und Bewer-
ber konnten mit 25 Partnerunternehmen
der Hochschule erste Kontakte knüpfen.

Das„Studienplatz-Speeddating“star-
tete mit einem halbstündigen Bewer-
bungscoaching, bei dem die Bewerber
kleine Tipps in Bezug auf die bevorste-
henden Kennenlerngespräche mit den
Partnerunternehmen erhielten. Aufge-
regt, aber gut vorbereitet, starteten da-
nach die jungen Leute direkt mit den Ter-
minen der Personalverantwortlichen der
einzelnen Unternehmen. Hierbei hatte je-
der zehn Minuten Zeit, das Unternehmen
kennenzulernen und noch letzte freie Stu-
dienplätze für 2018 zu ergattern.

Nach etwa zwei Stunden waren alle
Gespräche abgeschlossen, und Elke Ga-
ckenheimer, Personalreferentin der Fir-
ma kardex-mlog, resümierte am Ende:
„Es waren viele passende Kandidaten bei
uns. Die Chancen auf eine Besetzung für
den Studienplatz in der Elektrotechnik
stehen sehr gut.“

Auch die Schüler waren positiv über-
rascht. Viele fanden die Gespräche sehr
gut und viel lockerer als befürchtet. Leon
Münkel aus Walldürn, der ebenfalls
Technik studieren möchte, war begeis-
tert: „Tolle Gespräche, die mir in meiner

Entscheidung geholfen haben. Ich werde
mich auf jeden Fall bewerben.“

FFiF Info: Das nächste Speeddating startet
am 14. Juli am „Tag des dualen Stu-
diums“ am Campus in Mosbach.

Speeddatingeinmalanders:AnderDHBWgingesum„Last-Minute-Studienplätze“.Foto:DHBW

Für die Gemeinde
eingesetzt

Gemeinderat Obrigheim
verabschiedete Iris Bucher

Obrigheim. (cpj) Nach der Zustimmung
zu einem Bauantrag stand als zentraler
Tagesordnungspunkt bei der jüngsten
Sitzung des Gemeinderats Obrigheim die
Verabschiedung von Iris Bucher auf dem
Programm. Sie selbst hatte ihr Ausschei-
den beantragt. Der Rat hatte zu ent-
scheiden, ob dafür ein wichtiger Grund
vorliege und fand diesen in einer min-
destens zehnjährigen Gemeinderatstä-
tigkeit gegeben.

Bürgermeister Achim Walter verkün-
dete daraufhin, dass Iris Bucher am 31.
Mai offiziell aus dem Gremium ausschei-
den werde. In seinem Rückblick erwähn-
te er, dass sie im Juni 1994 auf der Liste
der Freien Wähler erstmals in den Rat ge-
wählt wurde. Seitdem gehörte sie un-
unterbrochen der Fraktion der Freien
Wähler im Rat an und war bis 2018 Frak-
tionsvorsitzende. „Zum Glück gibt es sol-
che Personen, die allen Widrigkeiten zum
Trotz einen nicht geringen Teil ihrer Frei-
zeit dem Ehrenamt widmen und sich ein-
setzen und wichtige Weichenstellungen
ihrer Gemeinde mittragen.“ Er dankte ihr
für ihr langjähriges kommunalpoliti-
sches Engagement und überreichte als
Zeichen der Dankbarkeit ein Präsent.

Als Sprecher der Fraktion ging Ulli
Halder auf die Zeit der Gründung der
Freien Wähler in den 90er-Jahren ein,

denen Iris Bucher seit der ersten Stunde
angehöre. Entgegen aller Vermutungen
konnten die Freien Wähler in den fol-
genden Jahren Wahlerfolge verbuchen,
was sicher Iris Bucher mit zu verdanken
sei. Ihr Ausscheiden werde eine große Lü-
cke hinterlassen. Unter Beifall über-
reichte Halder einen Geschenkkorb. Auch
der Sprecher der CDU/Bürgerliste, Ingo
Link, würdigte die Verdienste Buchers
und die Zusammenarbeit zum Wohl der
Gemeinde, wünschte ihr alles Gute und
überreichte ein Blumengebinde.

„Wie die Zeit vergeht“, begann Iris
Bucher ihren Rückblick auf ihre 24 Jah-
re im Gemeinderat. Mit emotionalen
Dankesworten an Bürgermeister und
Verwaltung, an ihre Kolleginnen und
Kollegen für die gute und vertrauens-
volle Zusammenarbeit verabschiedete sie
sich und wünschte ihrem Nachfolger eine
glückliche Hand, vorausschauendes Pla-
nen und ein faires Miteinander zum Woh-
le der Gemeinde.

Aufgrund des Wahlergebnisses von
2014 rückt Joachim Schiller als neues Ge-
meinderatsmitglied am 1. Juni in das
Gremium nach. Bürgermeister Walter
verpflichtete ihn unter dem Beifall sei-
ner neuen Kollegen wie vorgeschrieben
„handgelöblich“ als neues Mitglied des
Obrigheimer Gemeinderats.

Bürgermeister Achim Walter verabschiedete
Gemeinderätin Iris Bucher. Foto: C. P. Jordan

Versprechen eingelöst

Sulzbach. (lah) Das 225. Firmenjubiläum der Firma Holzbau Hennrich entwickelte sich
nicht zuletzt dank tatkräftiger Nachbarschaftshilfe zu einem kleinen Volksfest. Nun setz-
ten Sibylle Hennrich und Thomas Bopp ihr Versprechen in die Tat um. Sie hatten näm-
lich auf Geschenke verzichtet und spendeten stattdessen den Sulzbacher Vereinen für
die Jugendarbeit. Über jeweils 500 Euro freuten sich die Freiwillige Feuerwehr, der Mu-
sikverein, der Gesangverein, der Turn- und Sportverein, der FV Freibier sowie der Tennis-
club. Eine 1450 Euro starke „Sonderspende“ erhielt der Verein M.U.T., der das Geld in In-
dien für eine bessere Trinkwasserversorgung verwenden will. Foto: Peter Lahr

Herausforderung
Personalarbeit

Mosbach. Die Arbeitswelt befindet sich
im stetigen Wandel. Die digitale Ent-
wicklung, begleitet von demografischen
Veränderungen, bietet eine Vielzahl von
Herausforderungen und neuen Möglich-
keiten. Der Studiengang BWL-Handel
Warenwirtschaft und Logistik veran-
staltet daher am Dienstag, 5. Juni, ge-
meinsam mit der IHK Rhein-Neckar das
fünfte Forum Personalpraxis an der Dua-
len Hochschule Baden-Württemberg
(DHBW) Mosbach.

In den beiden Hauptvorträgen werden
die aktuellen gesellschaftlichen und tech-
nologischen Veränderungen und ihre Ein-
flüsse auf die Personalarbeit vorgestellt.
Danach werden in zwei Workshops die
Themen „Digitalisierte Personalarbeit“
und „Recruiting 4.0: Was will die Gene-
ration Y?“ von Referentinnen und Refe-
renten aus den Unternehmen diskutiert.

FFiF Programm und Anmeldung: www.mos-
bach.dhbw.de/personalforum


